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Beim Augenarzt.
«Äonnen Sie dar /e«» ?»

«... Zere«, /a, «/»er a#rrprec&e« &a«n icL er «icLf /;

Ein Junggeselle hat doch eigentlich niemanden, der seine
Jorgen mit ihm teilt. ..»

«Hat denn ein Junggeselle Sorgen?»

«Mann, schnarch doch nicht so!»
«Woher weißt du, daß ich schnarche?»
«Ich höre es!»
«Du mußt nicht alles glauben, was du hörst!»

Das Nadelkissen,

Böse Leidenschaft. «Wie gelang es Ihnen,
den Einbrecher zu fangen?»

«Er muß ein leidenschaftlicher Fußballspieler sein.
Als ich pfiff, hielt er sofort an!»

Das sichere Zeich e n. «Willi scheint ein
entsetzlicher Pessimist zu sein.»

«Warum denn?»
«Weil er einen Gürtel trägt — und Hosenträger

obendrein.»

Unter Freunden. «Ich habe gehört, du sollst
Evelyne heiraten, weil sie dir wegen ihrer Jugend
gefällt.» — «Eine solche Frechheit. Erstens ist sie gar
nicht mehr jung, zweitens gefällt sie mir überhaupt
nicht und drittens denke ich an gar keine Heirat!»

«Dar irt dar Z>er£e Z?e££,

dar ic& a«/ Lager
LaZ>e, weicL, e/a-
rtirch probiere»
Sze ma/ .../•»

«O «ein, da«£e, wir
rind nocfe «icZ?£ wr-
Äeira£e£.»

«Welche Frauen magsi
du lieber, die so viel re-
den oder die anderen?*

«Welche anderen?»
«Leren Sie die Zeifang nocL Zange ?j

Zeichnung von K. Wolfes

Zu Max kam einer
«Haben Sie alte Anzüge?*

Max seufzte: «Nur!»

«Haben Sie irgendwel-
che alte Lumpen, gnädige
Frau, die Sie gern los sein
wollen?»

«Einen Augenblick, mein
Mann muß gleich kom-
men.»

«Wally hat Stimmwech-
sei!»

«Ist nicht möglich!»
«Sie hat den Tenor

laufen lassen und geht
jetzç mit einem Bariton!» e?r?«w/ z^iger? die L>awa££e Z>i«de£.zwe war?

(«The Pässlng Show»)


	Die elfte Seite

